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Mittendrin – auch im Alter  

            Senioren mit 
Behinderung heute

Nach Wohnen, Arbeiten, Schule und Leben in der Gemeinde widmet sich das nächste 
Heft unserer erfolgreichen »heute«-Reihe dem letzten großen Lebensabschnitt, dem 
Alter.

Dieses Thema beschäftigt uns immer mehr, denn die Menschen werden heute immer 
älter. Dadurch verändern sich die Anforderungen an die Unterstützung von Menschen 
mit Behinderung. Gleichzeitig bietet diese Entwicklung neue Möglichkeiten und muss 
die Perspektive dieser Menschen berücksichtigen. Die gesellschaftliche Zielperspektive 
einer inklusiven Gesellschaft erfordert einen neuen Umgang mit Verschiedenheit. 
Besonders wichtig ist dabei die Struktur, in der Menschen leben, arbeiten und ihre 
Freizeit verbringen, der Sozialraum, das Quartier.

Menschen mit Behinderung gehören auch im fortgeschrittenen Alter nicht zum  
»alten Eisen«. Sie können ihren Ruhestand genießen, wenn die Rahmenbedingungen 
stimmen. Die Broschüre stellt – allgemein verständlich geschrieben – Mut machende 
Beispiele guter Praxis vor, quer über die Republik verteilt. Sie beweisen, Veränderungen 
sind machbar, Gemeinwesenorientierung und Inklusion sind nicht nur Schlagworte, 
sondern bereits gelebte Praxis. 
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Mein Name ist Joachim Busch.
Ich bin zwar erst 57 Jahre alt. Trotzdem habe ich mich schon mit 
dem Thema Alter beschäftigt. Ich arbeite mit im Bundesvorstand 
und im Rat behinderter Menschen der Lebenshilfe.
Ich mache also viel ehrenamtlich bei der Bundesvereinigung 
Lebenshilfe. Das will ich vielleicht auch als Rentner tun. Mal sehen. 

Ich selbst lebe jetzt in der Gemeinde. Wie andere auch. Genau wie 
Menschen ohne Behinderung in meinem Umfeld. Dazu gehören 
meine Freizeit und mein Wohnen.

Im Rat behinderter Menschen und im Bundesvorstand haben wir 
uns schon öfter unsere Gedanken darüber gemacht, wie wir im Alter 
leben wollen. 

Das hat der Rat zum Beispiel zum Übergang in den Ruhestand gesagt: 
Es wäre gut, wenn es einen Ruhestand nach und nach geben würde:
•	 Nicht ganz oder gar nicht arbeiten 
•	 Sondern Teilzeit 
•	 Nur die Hälfte des Tages arbeiten 
•	 Und es gibt Ruheräume, wenn man mal eine Pause braucht.
So wie mein Leben heute ist, möchte ich auch als Senior in 10, 20 oder 25 Jahren leben. Das soll 
möglich sein. Egal welche Behinderung ich habe. Egal welche weiteren Behinderungen oder 
Einschränkungen ich im Alter haben werde. Die Unterstützung sollte sich dann nach dem Bedarf 
richten. Eben genau so, wie ich es brauche!

In diesem Heft haben wir Beispiele gesammelt, wie man gut im Alter leben kann. Die Texte 
sind in einfacher Sprache geschrieben. Die Bilder sollen auch zeigen, wie es gehen kann. Wir 
freuen uns, wenn Sie als Leser vielleicht einfach etwas nachmachen wollen, was hier so gut 
beschrieben ist. Dann können die Kontaktdaten helfen. Man kann einfach anrufen, oder eine 
E-Mail schreiben.

Ich hoffe, Sie finden die Beispiele so gut wie ich. 
Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Mit freundlichen Grüßen 

Ihr Joachim Busch 

Vorwort
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Erläuterungen

A

A
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Im orangen Feld stehen Namen 
und Adressen der Ansprech­
partner. Gerne können Sie 
Kontakt aufnehmen, persönliche 
Fragen stellen und weitere 
Informationen einholen.

    
     achinformationen zu den  
vorgestellten Beispielen erkennen 
Sie an dem beigefarbenen 
Untergrund.

Hinweis:
Wo die männliche Form verwendet 
wird, ist immer auch die weibliche 
gemeint. Zum besseren Lesen wird 
nur die männliche Form verwendet. 

        uf den folgenden Seiten 
berichten Ihnen neben Menschen 
mit Behinderungen die unterschied
lichsten Menschen, wie es ist, älter 
zu werden und dann im Ruhestand 
zu sein. Die meisten wünschen sich 
weiter ein Leben so selbstbestimmt 
wie möglich.

        uch Eltern und Angehörige 
kommen zu Wort sowie 
Unterstützer, Mitarbeiter und 
Betreuer.

... finden Sie eine 
Zusammenfassung in Stichworten.

In der Kurzfassung ...
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